
iz6 Vom Zeichen der Ma<ls-

Der erste Tractat wm M
chenderWaag.

'k^S werden m diesem Krauler,Buch
^nicht allein alle Krauter / sondern auch

alles wasinderNamrlfiunttrdiezwölff
Zeichen ^ockacj gesetzt/ deren Nahmen

,. T<r Widder/ 2. der Stier/;. die Zwilling/ 4.
SKrebe/ 5. der iöw/6. dicIungfrau/ 7. die Waag/ 3.
der Scorpion/ Z.derSckiiß/ 10. der Steinbock/ «i.
derWasserma„n/i2, die Fische.

Und in diesen Nahmen sind sie von undencklichen
IahrM hno iN Europa UNNd ganzem Occiclcnt be,
tannt; inOlient aber nemllchm cKinH UNNd bey
den Tarearn sollenjwar auch diese l2. himmlischeZe»-
chen/abermitgantzandernNahmenbemerckt werden/
gesialtsam solche bey den Tanarn in obiger Ordnung
diese Benahmsung tragen sollen.

i. DieMauß/ 2. der Ochse/;. dasPantberthier/
^. der Hase/ s, der Crocooyll/ 6. die Schlange/ 7. das
Pferd/ 8.dasSchaaff/?.derAffe/io.dieHenne/ n.
derHund/«. dasSchwein.

Ob nun selbige Bölcter den 12. Zeichen unfugliche
Nahmen gegeben/ oder die mtluem- derselben bey ih¬
nen sich der Namr dieser Benennung nacharte/ unnd
also gantz andere Witterung und Qualitäten durch d,e
i^.Monatalsbep uns trzeige/lasseich dahingestellet

seyn/
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seyn/g«vißab«rist/ daß iander die nie so garweit von-
einander liegen/einander gantz widerwerllgeinäue»tl
unnd Witterung haben/ wie dann ,n Engeland die
Südlichen Winde schön Wetter/bey unsinTemsch.
land aber Regen unnd unfreundlich Wetter verursa,
chen/ dawir doch nicht sogarfern voneinander enele-
gen; wie vielmehr mag eincweii andere Beschaffen-
htlt der 12. Monaten daselbst gedachte Volckerbewo,
gen haben/ den n. Zeichen ihrer ähnlich Befindung
nach anderealsunsereNahmcn zugeben

Siewerden aber bey uns und in oiesemKrauter«
buch in 4. trißonog oder triplic«äten verfasset/ nach
den 4 Elementen und daraus entstehenden4.(5<,,n-
z,!cxic»nen/ nemllch folgender Gestalt/
i. die luffngesanguinische s dieWaag.

triplicität hat >< den Wassermann.
(.dieZwillmg.

Dieser wird der Morgen zugeeignet / anhebend ge¬
gen denAuffgang der Sonnen umb ).UHr bißVolv
Mittage umb 9. Mr.

z. die feurigectioIcnjU:e s den Schützen
hat < den Widder

(. den iöwen.
Deren Oominium sich Vornehmlich über den Mit»

tag erstreckt/ so von 5. Uhr nach dem Morgen angehet/
und Nachmittag gegen;. Uhr vollendet wird.

;. die irdische melancholische s den Stier
hat < dieIungfrau

(.der Steinbock.
Deren BollmWgkeit die Mitternacht begreiffel,

anfahend zu Abends umb 9. umb ,2. sich miltelend un
gegen Morgen nach 2. zu End gehend.

Iv 4. die
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4. Die wässerige pKIeßmni. ^ denRrebs

schchat < dtnScorpion
l. dieIlscke.

Und beherrschetdie Vesperzeit Nachmittag von drey
biß gegen dieNachlumb?.Uhr.

Unter diesen Zeichen sind dieWaag / der Schütz/
derStlcr/derKrcbs geistliche liarmonischcZeichen/
der Wassermann / der Widder/ die Jungfrau/ der
Scorpion s^mpatliischc Zeiche/dieZwilling/ der iow/
der Steinbock/d>,cFische/ Äinip^tKifHeZeicken.

Das erste Zeichen der lanzuinischen niplicitatist
die Waage/ darinnen die Sonne im Sept. laufft/ un
gegetni. Tag desselben das ^<^uinn6cium Zut^mna-
le oder Tagund Nacht gleich langmachet/ diebisien
unnd gebrauchlichstenKrauter so darunter gehören/
sind folgende.-

Im ersten Grad.
^>Aßliebcnl,tl!>5 genannt/mit allcnGeschlcchten/
^'Bocksbart l,2lt,2l,irci, Schlüsselblumen vri-
mula veliz, mit allen Geschlechten/ P2rrkcnium (wel¬
chen Nahmen etliche denHun,O ami!len andere dem
Meerkraut geben / hieraber lsts ein Geschlecht der Ca.
millen/soinGesialt/Geruch undTngendmitderselbc
überein kobt)das Kram 8ion,die gemeine Güldcgun-
tzel/sobeyandernconsollcillmücliaheist/Reinblumm
l'anacetum.

Im andern Grad.
Z>Er edle Stein Türckis/dieKrebsaugen/die Mi«
^sielderiindenbäume/gelbTysenkraut/Camillen-
blüt/Sigmarswurtz/Kraut unndBlumen/Eibisch,
traut/ehe es in Stengel Ml/Marienroßlein/ Gold-
wu:tz<lkraut/Pappelnkraul/tt°eck25 cirrm2,so bey an-
demReinblume/hier aber Sammeinblume Heisset.
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Im dritten Grad. »
^>IeMaurrauleooer I^unariH. lf Stein l'u^ssuz,
^-^Marck von jungen Roßfüllen/das Blut vonjun.
gen Stcinböckcn/ die feist sind / auch aus den Beinen
dasMarck/ Blmvon jungen säugenden Hündlein/
Blut von Maulwerffen/Milß von jungen Rößlein/
von der Zungen abgenommen/Buttcr von der Milch
der jungen Roßstueen so im Mai» gekemet worden/
H<ise!nMisicl/somittenimMaijgesamlct / woraus
mit.gedachter Stuten Butter ein Balsam wider die
Zauberey gemacht wird/Item weisser Beyfuß.

3«n vierdtm Grad.
^ ^üopül oder Kreutzwurtz / weil die Wurtz ein

glattes Creulz m der Erden hat/Allssenkraut/ein
noch lmbekant Geschlecht derMüntzkrauler/schwartze
Münlz genannt/ Braunwurtz/ Scabiosenmilden
knopsicktcn braunen Blumen/ klein Schölkraut/o»
t^r d^cliäauium minus, kleiner Dauram / an.
rirrninum minus genannt/ rotherHünerdarm oder
Gauchhell mit den rothen Blumen/die BlütvonHa.
sclbaumen/Gumiaus Scabiosenwurtz/ auch Gum-
mi von Haselbäumen gcsamlet.

Allgemeine Eigcnschafft der Waage
und ihre»-Kmutts.

Je Waag l st ein geistlich / harmonisch / san>
! guinisch Zelchen/der Nat«r/ovi5 nach tem-

l^perirt/ warm unnd feuchter complcxion,
gleich dem Eleinent der iufft / deren Signa»
tur von Farben / fiirnehmlich blau unnd
weiß/ und von Geschmack süß mit Bitterkeit ver¬

mischt
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«mischt ist; die Kram« der Waage haben einen über-

flüssigen Geiste unnd Mangel anMateri/ geben ge¬
meinlich einen harten doch mehr wiederlichm oder dem
Stanck nähern/ als annehmlichen Geruch vonsich/
aus Ursachen/ weil es ein geistlich offen Zeichen isi/je-
doch die 8ut,lt2i«2 und Malen der Krauler mit dem
Geist nichtrechtvermischtunnd zusammen gesetzt ist /
den schweren Geruch haben sie von einem noch in der
erstenMateribegnffenenSchwefel/ so annochfaul/
irdisch und grob »st/ und sich in der Kochung darju ve»
mischt/ dann wo kein Schwefel «st/ da ist auch kein
Geruch.

Welche Theile des menschlichen Leibes
untlr die Waage gehören.

Urnehmlichgehörtnack der himmlischen KZr-
mom, darunter die ^eber und alle BMt-A»

^ (Odern des gantzenieibs/ auch die i enden unnd
Creutz/die Würckungt>erRramcrdles.esZelchcns ge^
h« eigendlich und von angeborner Natur in alles Ge.
blüt des ieibes/ und in die Arterien in die Arm/ Brü¬
ste und Hände/ wie auck in allesFleisck/ Gebein/und
Nerven der Glieder so unter der Waag/ Wasscrman
und Zwillingen begriffen/ zu den andern Gliedern
desieibesmüssendieseKräutereinenZusatzhabell.

Hntip2tlu2 der Waage.
I< zntipatki, der sanguinischen l'ripllcilät

ibesiehetindermelancKolischen / welche mit
lchrer gesaltzenen terrettrischen^aturnischen

Are/die süsselufflige<zu2lität^<,vl5vtrfalscht/nemlich
wasumer der Waage »stals dieieber/wird verfälsche
von dem Stier und seinem falschen Geist/ was unter

dem
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dem Wassermann^/ als dieHollaoer milallenAe-
fi«, durch den gantzen ieib/ wird verletzt durch den fal¬
schen Geist der Jungfrauen/und was unter den Zwil-
lingenist/alsdieRück-undRosenader/ nebenst dem
m«nNruo, solche »erletzt derSteinbock mit seinem fal¬
schen Geist.

Special-EigeWafft des ersten Gmds
der Waage.

Iese Kräuter wü'rckenunnd treiben äugen»
scheinlich zu denBeinsckäden/welchedie Frä>
tze biß auffs Bein haben/ aus Ursachen/weil

diesenochimersienGradsind/und denwarmenfeuch,
ten Geist überfiüssig/aberan der Materi Mangel ha,
bcn/ unndweilhergegendieBeineuntenkaltundtru,
ckensind/ssnimbtSdiescrKrautergeist anals für eine
Speise/nimbtalleFauIeunndUnsaubcrkeilbißauffs
Bein hinweg/reiniget das Bein/heil« die Schäden/
unndningetsie zusammen/allesmit dcrmassenhoch,
tringender Art / daß dergleichen feine Kräuter in der
Welt nicht thun/ sie heilen auch alle Säladen/ so hin-
den im Creutz sind/ sie mögen beschaffen seynwiesie
wollen/ auchglbt die ser Grad trefflich e Artzney denen
S<t»äScn/sovondcrRofeoderBlut kommen/treib«
aber mehr zum Fletsch als Geader/ und istgeneigt viel
und gut Fleisch in den Schäden zu ßcnenren.

Was bey der g^plicacion dieser Kräu¬
ter zu melckm.

.Eilein Theil derselben etwas hitzig sind/ und
dieSchäden perle geilunnd flüssig machen/
muß man ihnen eine Kühlung zusetzen/ als

Eperklar/oder FichtenMistelsaffl/oderjungElchen,
laub
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limb unnd dergleichen / so zeugen sie gut Fleisch in den
Schäden/ unndmachen daßdieHaut darüber desto
eherwächst.

c)U jeder Handvoll dieser Krauter werden genom-
?men/ ander halben Kandeln voll bestehend in einem
theil Wein unnd zwey tbeilen Wasser/ daslstohng«,
sehr ein Seidel oder W.Wein/unnd zwey Seidel
Wasser/ darinn werden die Krauter wol gesotten/dan
hiedurck ihre Mate« gestarckt/und völlig penctrirend
gemacht wird/alsdan solchegestossen/und mit gedack,
lemZusatzsdaftrnderhitzigernGattungKraulerdar«
zu genomen lvol den/ oder andere Umbstände es scheine
zu erfordern)aufgescklagen/soziehen siealleUnsauber,
fett und hitzige Gallsüchtigkeitausden Schaden/und
bringen sie zur Heilung; was aber gefallene mcjan-
c^nlische Sckadensind, zu denselben sollen alle diese
Kramervermieden werden / dann sie ihnen em Gifft
sind.

Wann dieseKräuterzu colltgiren
Hx^r^utKor scßt fast einem jeden seine sonderliche
^Zeit/ so bey Beschreibung des ersten Grads der
Waage bey jedwedcrm aufzuschlagen.

Special'Eigeschaft des andern Grads
VerWaaqe

/I!ieichwiedesvorigenGradsWürckung gewaltig
^-^zu den Versehrten oder scbaohaffte Beinen treibt/
welche unter der Waage/Wasse» man un Zwillingen
befunden werden; also sind die Krauter desl. Grads
hocl'lringender Nalurun sul)tt2Ntil zu den Schäden
des wnffenGeadersaneben denselben Onen/zuwel,

. chein
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chem dieser Grad mehr treibt als zum Fleisch / wann
nemlichamweissenGeaderwas verletztisi/ anerzehl-
tenOne.So ist zuselbigemihrbochtringe„derTrieb/
scheiden un weichen hinwegwas schädlich/ treiben das
Verletztewiederzusamlnen/untheilendasweisseGe«
ader/cs sey so klein eswolle/lassenichtsungrunoilches
oder bssesdarzuschlagenoderverhellen/sondern heile
allesvon Grund heraus/daßibretrefflicheWürckung
darzu nil aufzusprechen/oder mit was anders zu ver¬
gleichen.

Die Zeit der (^olleHion.

^Ie werden alle sckmbtlich zwischen dem i.unnd?.
^-^Tag Maij des Morgens vor der Sonnen Auff,
gang cVlliZirt/im Schauen gedörrt/und zu der Noth
behalten.

Bereitung.
^ssAn nimbl eins von obgemcloeten gedöi ttenKräu-
^"lern/welches unnd soviel manwill/und zu dntt»
halb Handvoll solches Oekrauts i.KanoelWein/o-
der^. tb. und;. Kandeln Wasser/ machet daraus ein
c1ccu<5tum.

Gebrauch
l^>Amit werden dicSchadengcwaschen undgerei«
'^nigct/ und hernach die Krauter draussgeschlagen/
«s werden auch solckeKrautcrzuPulvergelnacht/un
auffdas beschädigte Gcadergcsircuet/und inandere
Schäden/man nlmbt auch solche Pulver pcr sc ode«
mit Zusal; ein/wie auch die clccn ÄH von diesen Krau«
lern/Massen diese Dinge dem Haubt gleichfalls treff¬
lich gesund sind/es werden auch Schweißbader daw»
gemacht so die GlicHer trefflich lmdern.

Ihr
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Ihr gebührlicher Zusatz.
.Bwol diese Rrauter wegen ihrer «mperirlen
^ subKantx, weder iN'Noch äusserlich einige col-
rcQion oder Zusatz bedorffen/ sondern ohn allen

Zusatz obgedachteWürckung erzeigen/tönnensie doch
sehr heilsam aclminittn« werden auff diese Weise:
A. Der Krauter dieses Grads 6. theil / deren unter
dem Schützen des zweyten Grads 2. theil/deren unter
dem Krebs des andern Grads 4.theil/ und solche ge,
braucht wie obstehet.

Spccial-Eigenschafft des drit¬
ten Grads.

Iescs GradsKräuter gehören allezum Blut-
lgeadcr/ fürnemlichaber geh« ihre Würckung
^ und Trieb mehr zu den Brüsten als andern

Dingen/ inwelchewieauchindenHalßsich zumoff«
«rnVersamlungen außpIciliorischemBlut verfül«
len/undinApostcmen/AlstenKnoldenundGeschwer
gehen solche Vcrsamblungen zertreibendieseKrauter/
und losen die untüchtige Materi wieder auff/wann sie
vor Anffbrechung derselben gebraucht werden/unno
jiehen dengifligenGcisi an sich / erweichen / lindern
undreinlgenallcSchäden/sodcnBlutgeistverstopfen/
welche Verstopffllng des Blutgcistes, so wobl von
Bezauberung als grossem Schrecken einem wider¬
fahren tan/ daß davon der Geist des Geblüts in seinen
me2tibu5verstopfflwird/welckesdieseRräuter/soih,
reWürckungmeisiim Geisterzelgen/ alles miteinan¬
der wieder auffthun und vertreiben / gestaltsam uncer
dem Himmel nichte sublilers ist/ als diese Kräuter des

dril-
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dritten Grads minder alle VerstopMng deeBluls/
sie sey wovon siewolle.

Die Zelt ihrer ^0llc6dwn.
H>Iese Krauter sollen insgesambl collißirl werden/
^^gegen Eimrit der Sonnen in den Krebs/etwa 8.
oder 14. Tage vor solchem «Antritt/ des Morgends
früh von der Sonnen Aussgang/und daftrn sie wider
Zauberei) sollen gebraucht werden/ mußdersiesamlet/
sich die vorhergehende Nacht alles weiblichen Bey-
schlaffs enthalten/ zudcr Einsamblung auchkein eysen
Inltrumcnt gebrauchen/sondern sehen/daßerdasgra-
benunnd dergleichen mit einem spitzigen lindenHoltz
verrichte/soll auch die Krauter niemand sehen lassen/
sondern sie stillschweigend au denOrt ihrerBehaltung
lragen/sieamSchattenaufftructncn/ undzur Noch
verwartn.

Bereitung.
^U den zauberischen Schaden wird zu solchen auf-
^ gcdörlen Krautern / aus einem Messenden Bach
oder Strohmso viel Wasser als von nöthen/nach und
nicht wlder den iauffdes Wassers geschafft/ aus Ur¬
sachen/weil alle Zauberey wider den iauffocr Natur
geschicht/darinwerden die Kräuter gesotten; was aber
fett ist unter diesem Grad/wird mit andern unter die«
ftn Grad gehörigen gepulverten Stücken j« einem
Balsam gemacht; was B^utiss/wildmilcinemdar-

«M gedunckten ungewaschenen Tüchlcm auff»
gefangen/und elügeirucknet/ und

also auffgeho>
den.

K Was
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Was bey dieser Bereitung wol in

achlzunchmm.
Stiles das jenigewaswiderZaubercy sollgebraucht
^werden / nicht allein aus diesem Grad / sondern
aus allen Graden der 4. geistlichen Zeichen / als
Waag/Schütz / Krebs/Stier/was nur eine geisilt,
che Witterung hat wider dieZaubcrcy /dasmuß kei¬
nes wegesbey Feuer oder Sonne gedörrt/ nock mit
Stahl/ Eysen/ Kupffer/Messing / noch steinen Bera¬
the gepulvert/ auchnichts daskalt und lrucken ist/dar-
zu gebraucht werdet, / sollst wird die Zaubcrey ge-
fiarckt.

Gebrauch.
^SisiderGebrauckfürnemllch dreyerlen/ zumer-
^-sicn werden diczallberlsche Schaden mit obgedach-
temGesödcgebähctoder gebadet/ und nachdemftlben
die Krämer desGesödes auff den Scbaden geschla¬
gen/ unnd wann dergleichen Bad 4. Tage gebraucht
worden/ täglich am Morgen 2. Stund unnd desA-
bcnds eine Stunde darin badend/so wird am fünfften
Tageein frisches Badzugericht«/ unnd dasvorigein
ein filesselldes Wasser gegossen. Zum andern wer-
den diese Dinge auch an Hals gehenck«/ unnd stelig
getragen/auch drüber gcdruncken; zum dritten wer¬
den Balsamen daraus gemacht/und dtefchmertzhaff-
«nOel cer damit gesalbel; Es muß aber wie gedacht/
nlemand darzu kommm/ der die Nacht mit Weibern
zuthun gehabt/ und wofern Tücher darzu gebraucht
werden/ müssen sie nurausfiiessendem Wasser unnd
keiner iauge gewaschen werden/ ausgenommen Ha-
ftlhostz.Ascheniauge/wclchedazudienet. DasFeu.

er/
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er/womit ein Bad zu sieden/muß nicht auff gemeine
Weise mit Stahl unnd Stein angezündet werden/
weil die Zauberey dadurch gestärckt wird / sondern
man muß mitAepffelholtz oder einem andern/ darein
der Donner geschlagen/ auffeiner Schwelle / worü¬
ber viel-ieme gehen/so lang sägen oder reiben/ bißes
sich entzündet / solches mit jugenchlem Bircken-
Schwamm angezündet/ unnd ein Feuer damirge,
macht/auch nichtwiderauslöschen lassen/bißdieCur
geschehen/ wcildergleichcn Feuer schwerlich zu wegc zu
bringen/ bey solchem Feuer tonnen auch aus diesen
Rramern Wasser gebrannt/ unnd damit die Schä¬
den gewaschen werden / so genieset der Patient des?«
eher.

Ihr gebührlicher Zusatz.
<M S verrichten zwar diese Krauter/ wie die vorigen
^"ohnallenZusatzitzterzehlteWlirckung/doch wer¬
den sie auff diese Weise vielpenctrirendergemacht:
Nimb der Krämer aus dem dritten Grad d<>r Waa^
ge sechs Theil/ derer unter dem dritten Grad des
Krebs/ 4. theil / derer unter dem dritten Grad des
Schützen 2. theil/was aber wider Zauberey soll ge.
braucht werden/kan von jedem gleich viel oder gleiche
Theil genommen werden.

Special- Eigenschafft des vierdten
Grads der Waag.

^>Iese Krauter treiben und operiren fürnemlich in
''^ote Arterien/ und Musculen / baben eine machtige

R ij rei-
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reinen Geist/womit sie alles böse und grobe Blut rei¬
nigen / und den chirjmm Zrteriarum rein unnd subtil
machm/ stillen unnd verzehren alles Gtfft / vertreiben
alles Hertztlopffen / unnd machen das grobe sandige
Blut/sovomQuartan-Fieber zu kommen pflegt/sub¬
til und rein, unnd Zcnci-iren Fleisch über Fleisch frisch
und gut/also daß aus diesem Gra d alle Warßen/Feig.
lvartzcn/Fcigblatttm/ I^mon-Ko^e«, mo^K^H,
der schwarte Aussatz/ unnd alle Schaden so aus diesen
Brestcn kommen/gar wol zu heilen stehen.!

Die Zeit ihrer dollc<5tton.
K^ Achdeme diese Krauter wiirckcn sollen / darnach
^ ^werden sicauck coliißirt/dannwalmsiegeistllche
opcratlon erzeigen sollen/ somuß man sie im neuen
Mond auffHimmelfarchs-Tag/ oder den Tag her*
nach colll'ßi'ren/ will man sie aber habenz» Weickun,
gcn/iaxirnngunnd pcnctrircn/so soll man sie samten
im letztenViertel desMonds / wiMnSonneunnd
Mond im Zwilling sind/des MorgendS vor Tags oö
mit anbrechendemTag/ebe die Sonne auffgehee/ so
weichensiedesto mehr/ sie ksnnenanch den 16. ly.^unii
gescunbltt werden/so lindern und weichen sie sehr Hess-
tlg.

Bereitung.
^In^uleHandvolldleserKraufermltdenWur<
-^- l?cln /wlrdg.'nommenzu^.Nöjsel/ Seidel oder
Schoppen Wein/ und auch so viel Wasser / also/ daß
iujcderHandvolldesKraulS ohngefehr 6. tb. z«.
sammcn des Weins unnd Wassers kommen/
solches wohl mit einander gesotten / biß die
Hclffle eingesotten; anst kunffngen Nothfall wer-
den die Krauler/ nachdem sie zu rechter Zeit eingesam.

let/
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l«/ fleissigim Schattengedörr«/ da sie fein lufflig
und auseinander gebreitet liegen müssen/ damit sie nie
wegen noch habender Feuchte schimmeln und müfzend
werden / darnach werden sie zur Einnchmung gepul¬
vert/ im Wein zu lege/aber nurgröblichtzerschnitten.

Gebrauch.
^S werden die Schaden / fürnemlich die/enisen sc»

amHalse/
Brüstc/Armen/Vclnen/Hinden am Creutzun derglei¬
chen/ esmögen scyn/Aposiemen/Blutsissen/ Knollen/
der Krcbsan denBrustcn/nnd sonstallerhandScha-
den/so aus plcil^rischem Geblüt kommen/ oder den
Blutgeist betreffend/Massenauch die Bisse der dollcn
Hunde hiehcr gehören/ mltobgedachtem clecoät«, ge«
bähet/gcwaschcn/unddienoch unzcrkochle remancmx
der Kräuter unnd Wurßeln zu einem Muß geflossen /
undPstasterswcisc warm auff die Schaden geschla¬
gen / des Tages zwey oder dreymal / auch wird das
Pulver darvou in die Schaden gcsireuet / auch mit
Welneingeuommen/desgleichenwerdendiegröblicht
zerschnittene in Wein oder Bier gelegt/und eine zeit-
lang drin gelassen/damit sich die Krafft in den Tranck
ziehe/ dann wndSgelruncken) wie man pflegt sonst
wie der den Durst zu trincken/ unnd hat man sich aus
vielem Gebrauch dieser Stück femesSchadens zu bc-
förchtcn/ sondern je mehr man siebrauckl/ je besseres
,st/weiles die edelsten tcl7^cnl-ten Krämer sind/ so
gar nichts schädliches m ihnen haben.

Zusatz.
/^Ie werdcn gantz pcr lc wider alle obgedachee Ge-
^orechen innerlich und auswendig gebraucht/und

A iij auch
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auch mit Zusatz aus dem ;. oder 4. Grad des Schü¬
tzens/unausdemvierdten Grad des Krebs nach dem
Exempel so in vorgehendem Grad gemeldet wor-
den.

DerzwepteTmctat
Vom Zeichen des Wassermanns-

^^^ As zweyte Zeichen der sanguinischeniri^cüii
^^^,)ist der Wa,ftrmann/ darin die Sonne nn
d^b^Monat^2ni,2rio lauffl/ dieses Zeichen ist

warmund feuchlmderVollkommenheit/ dessen für-
nemste Rräuter und Sachen sind diese.

3m ersten Grad.
^IrltrHUt c>2ucv5 äulciz, süsscAngelic/ 2N»clica
?)^l,!ci5,iindenblilt/Espcnblnt/Brunnkreß/ röche
Maßliebenblumcn/ welsserSan-ckel/ weisser Sin-
nau/Krause Weißwurtz/weisseCorallen/Krebsau-
genstein/ Elscnkrauc/gemeineGundelreben/Maßhol,
verblut/ Steinlinden/Steingraß/ Stcenklee/ Wle-
sentlee/frische Feigen/«.

Im andern Grad.
^Eidenkraut/alle Geschlecht der Nesseln/ Stein-
^^rauten/ Schneerauten/ so an den hchen Schnee-
Geburgenwachstn/ mubeNesseln mit rothen Blu¬
men/alle Geschlechter der wilden Rittcrsporen/wclche
den gemeinen Mrers/poren gleich sind/und gelbe Blu¬
men Haben/Item alle Geschlecht des siarcken Schna.
bels/eins ausgenommen/ so dem Börbel gleich siehet/

und
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